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trieb *). Zwar widersetzte sich der seynwcllcnde
Erbe Aristo nikus, sein natürlicher Sohn,
der Besitznahme dieses Reichs und der Schatze,
indem er sich für den König erklärte, und es ent¬
stand, zumal da ihm die meisten Völkerschaften
Kleinasiens Beistand und Hülfe leisteten, rin
Mehrjähriger Krieg, der jedoch für den Aristonikus
kein günstiges Ende nahm. *— Der kaum erwähnte

Antioch us VII. Cvergeta (oder Sideta) hatte
ein trauriges Schicksal. Er unternahm i. I. 131
v. Ch. G. einen Kriegeszug gegen die Parther, die
jetzt von Arsaceö VII. (Phraates II.), be¬
herrscht wurden, und war, unterstützt durch Par-
thiens Volk, auch'anfangs siegreich; wurde aber
dann mit seinem ganzen Heere vernichtet, wo
dann nun Arsaces VII. König über Syrien
wurde, wiewohl er es nicht lange blieb, da er von

Demetrius II., nachdem derselbe aus der parthi-
schen Gefangenschaft, in die er gerathen war, sich
befreit hatte, verdrängt ward.

*) Eumcnes II., ein Sohn Attalus's Instand den Rö¬
mern, im Kriege gegen den Antiochus III. bei und
erhielt die ihm abgenommenen ausgedehnten Provin¬
zen diesseits des Laurus, nämlich den größten Theil
rer ehemaligen Staaten Phrygien, Ionicn, Lykao-
nicn, Lydien und Karien. Pergamum wurde da¬
durch zum wichtigsten Staate im nachmaligen Klein-
afia. Ihm folgte Attalus II., sein Bruder,
und Rom's Bundesgenosse, und diesem Könige sein
Neffe Attalus III.


